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Exklusiv für unsere HNA-Leser Musicalüberraschung 2026

Lassen Sie sich überraschen!
Sonntag, 9. August 2026 in Hamburg

Wir verraten Ihnen nicht, in welches
der vier Stage-Musicals es geht,
versprechen Ihnen aber einen
fantastischen Tag in Hamburg
und ein tolles Musical-Erlebnis!

TOP-PREIS

139 €
Glückskategorie

DISNEYS DER KÖNIG DER LÖWEN
MJ – DAS MICHAEL JACKSON MUSICAL
ZURÜCK IN DIE ZUKUNFT – DAS MUSICAL
TARZAN – DAS MUSICAL

Musical-
Überraschung:

10 LANDKREIS NORTHEIM Donnerstag, 25. Juni 2026

Wolbrechtshausen – Von1965
bis 1986 war Rudolf Roth aus
Nörten-Hardenberg Dorfschul-
lehrer an der Grundschule He-
vensen/Wolbrechtshausen.
Kürzlich hatte er Kontakt mit
dem Ladentreff Alte Schule
Wolbrechtshausen/Hevensen
aufgenommen, um über seine
Jahre als Dorflehrer zu berich-
ten.ZusammenmitdemVeran-
staltungsteam wurde ein Klön-
Nachmittag vorbereitet – an
der Veranstaltung im Dorfcafé
nahmenviele Interessierte und
ehemalige Schüler teil. An den
Tischen, bei Kaffee und Ku-
chen, wurden alte Klassenfotos
und Schülerlisten begutachtet.
„Weißt du noch?“ und „Kennst
du den?“ waren an dem Nach-
mittag die wohl am häufigsten
gestellten Fragen. Rätselraten
undErstaunenwurden ergänzt
durch Wiedererkennen und
Geschichtenvoneinemehema-
ligen Dorfschullehrer, der sich
auch noch als ein guter Erzäh-
ler präsentierte, heißt esweiter
inderMitteilung.
Als es Rudolf Roth nach Ab-

schluss seines Studiums an der
PH inHannover1965 indieklei-
neSchulederDörferHevensen/
Wolbrechtshausen verschlug,
brachte er nicht nur seine ganz
eigenen Vorstellungen von
Schulemit.Ererfuhrauch,dass
das Leben eines Lehrers auf
demDorf nicht an der Schultür
endet. Roth erzählte, wie der

Antritt seiner Stelle mit einer
Vorstellung beim Bürgermeis-
ter begannund schwärmte von
seiner Ein-Zimmer-Wohnung
im Dachgeschoss einer Familie
im Ort. Lehrer hatten schließ-
lich Präsenzpflicht, wurden
gern als Schriftführer in Verei-
nen und Orgelspieler in örtli-
che Strukturen eingebunden
und bekamen dafür als Gegen-

leistung–nebenihremGehalt–
eine Versorgung bei Haus-
schlachtungen.
Mit Einzug des ersten Tele-

fons im Dorf erhielt Roth als
Lehrer sein erstes Diensttele-
fon,was selbstverständlich von
allen Dorfbewohnern bei Be-
darf genutzt werden durfte.
Dieser auferlegte persönliche
Kontakt zu den Menschen im

Dorf passte gut in das Konzept
des neuen Dorflehrers. Roth
war es wichtig, Eltern und Zu-
hause seiner Schüler und Schü-
lerinnenkennenzulernen. Also
besuchte er die Familien nach
jeder Einschulung eines Kin-
des, machte sich ein Bild von
dem Leben der Familien,
knüpfteBeziehungenzudenEl-
tern und ließ auch gleich eine

seiner wichtigen Botschaften
dort: „Ab jetzt ist jedes Kind
auch gleichzeitigmeinKind als
Lehrer!“
Für den Lehrplan gab es auch

zu der Zeit klare Vorgaben. Im
Mittelpunkt der ersten Klasse
stand dasDorf, im zweiten Jahr
schaute sich die Klasse den
Landkreis an, dann folgte Nie-
dersachsen und schließlich

ganz Deutschland. Der Unter-
richt mit den Schülern endete
für Roth nicht an der Schultür.
Auf dem Gelände der Gemein-
de legte der junge Lehrer mit
seinenKinderneinenSchulgar-
tenan,hobeinenkleinenTeich
aus und begann, zusammen
mit seiner Klasse Fische zu
züchten.
An einem Tag im Jahr jedoch

endete seine Kompetenz als
Dorfschullehrer radikal. An je-
demzweitenMontag im Febru-
ar hörte man im Unterricht
schonvonweitemdieheranna-
hende Musik der Dorfkapelle.
Musikantenstürmtenlautstark
die Klassenräume und erklär-
tendenUnterricht für beendet.
Alle Kinder folgten der Kapelle,
der Lehrer hatte für heute
nichtsmehrzusagen.EswarFa-
sching und das ganze Dorf zog
durch die Straßen, sammelte
Würste, um anschließend im
großenDorfsaal gemeinsamzu
feiern.
Bei Kaffee und leckerem Ku-

chen wurde aus der anfängli-
chenKlönrundeeingespanntes
Zuhören, wobei jede kleine Er-
zählung durch eigene Ge-
schichten aus der Runde er-
gänzt wurde. Nicht überra-
schend tauchte am Schluss die
Frage nach einer Wiederho-
lung des Klön-Nachmittags auf,
sie wurde natürlich mit einem
„selbstverständlich gern“
beantwortet. kat

Fische züchten mit dem Dorflehrer
Rudolf Roth berichtete im Ladentreff über seine Tätigkeit in Wolbrechtshausen/Hevensen

Das war spannend: Über die Schulzeit vor vielen Jahrzehnten in Wolbrechtshausen und Hevensen wurde jetzt beim Klön-
Nachmittag berichtet. FOTO: LADENTREFF ALTE SCHULE


